3 1892. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Beſtellungen werden in der 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


102501 Erklärung. 
Wir vermögen nicht zu erkennen, daß die vom Staats⸗ 
miniſterium der Königlichen Genehmigung unterbreitete Ver⸗ 


ordnung vom 1. Juni d. J., — nach ihrem Inhalte, wie 
nach der Form, in welcher ſie zu Stande gekommen iſt — mit 
deu Vorſchriften der Verfaſſungsurkunde in Einklang zu brin⸗ 
gen i i | 


Die Verfaſſung geſtattet den Erlaß von Verordnungen mit 


en nur in dem Falle, „wenn die Aufrechthaltung 
der öffentlichen Sicherheit oder die ee eines unge⸗ 


ſprach, daß ſie hervorgerufen ſei durch die Wa den an 


in denen 


Dies alles vermiſſen wir ſowohl in der Seiosbunng 
kur, als in dem zur Motivirung dienenden Berichte de 


u: 
Br 
Jahre in 

griffen habe. Eine ſolche Aufregung, ſelbſt wenn fie vor 


handen wäre, bedroht aber weder die öffentliche Sicherheit, 
noch begründet ſie einen e ſo lange fie 28 i J 
i i nungen ver Obrigkeit der Gehorſam verjag ſammilung Hat in geſtriger Sitzung (vergl. die Depeſche 


im Morgenblatte) eine Deputation von ſechs Mitgliedern 


worden. Den ſchmachvollen Exieß zu Mühlhauſen, den ein⸗ 
igen von politiſcher Natur, der ſeit einer Reihe von Jahren 
h unſerm Staat ſich ereignet hat, hat ſicher nicht die Pleſſe 
vexſchuldet, 
gerichtet iſt. 5 
Der Inhalt octroyirter Verorduunzen fol nicht der Ver⸗ 
faſſung zuwiderlaufen. Die Verfaſſungs⸗Urkunde gewährleiſtet 
die Preßfreiheit, und wenn ſie Beſchränkungen derſelben nur 
im Wege der Geſetzzebung zuläßt, jo folgt daraus ſicher lich, 
—ẽc P.⸗ —4—o.f—————ĩr—ĩvr—ĩß—ßÄ—ꝛL—.HH sv 


gegen welche die Verordnung vom 1. Juni d. J. 


deu getreuen Ausdruck gegeben 


Seeitag, 5. Juni. (Abend Ausgabe.) 


daß derartige Beſchränkungen nicht im Wege der Octroylrung 
eingeführt werden dürfen. ( 

Die Verfaſſung erklärt das Eigenthum für unverletzlich 
und teſtattet ſeine Entziehung oder Beſchränkung nur gegen 
eine vorgängige Entſchädigung nach Maßgabe des Geſetzes. 
Die Verordnung bedroht die Verleger der Zeitungen mit 
einer Entziehung ihres Eigenſhums durch ein sbiminifkratides 
Verfahren, ohne Enifhädigung, $ | 

Angeſichts dieſes Schrittes der Staatsregie⸗ 
rung, für deſſen geſetzliche Begründung ſie dem 
Lande den Beweis schuldig gebkteben, verwahren 
wir hierdurch feierlich unſer Recht. ne. 

Wir ſind uns bewußt, niemals an der 1 reed der 
Grundlagen eines geordneten Staatsweſens, der Religion 
und der Sittlichkeit gearbeitet zu haben, niemals Angriffe 
und Inſinuatjonen gegen die Krone gerichtet, niemals ver⸗ 
derbliche Auffaſſungen und Darſtellungen verbreitet, niemals 
einen vergiſtenden Einfluß auf die öffentliche Stimmung und 
auf die Sittlichkeit des Volks geübt zu haben. Wir ſind uns 
bewußt, daß wir bei jedem Worte nur durch das patriotiſche 
Beſtreben geleitet worden find, den Lande nach unferm ber 
ſten Wiſſen zu nüzen. | 

Wir müſſen in dieſem eruſten Augenblicke jeden Einzelnen 
aus dem Bolle daran erinnern, daß er mit verantwortlich i 
für den Auen o unſeres Verfaſſungskampfes, daß die 
Thaten und die Erfolge eines Volkes ſich nur zufammen⸗ 
ſetzen aus den Thaten und Erfolgen jedes Einzelnen. ar 
ein Jeder, indem er feſt und beharrlich für feine Ueber⸗ 


zeugung eintritt, Zeugniß dafür ablegen, daß die Preſſe die 


herrſchende Stimmung nicht hervorgerufen, ſondern ihr nur 
at. 


Die Redaction der Berliner Allgem. Zeitung. 
Die Redacfion der Berliner e 2 
Die Redaction der National⸗Zeitung. 

Die Redaction der Spenerſchen Zeitung. 

Die Redaction der Volks⸗Zeitung. 

Die Redaction der Voſſiſchen Zeitung. 

Die Redaction der Danziger Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
e e . 


erwählt, um Sr. Majeſtät dem Könige ehrfurchtsvoll 
vorzuſtellen, daß die im Widerſpruch mit der Ver⸗ 
faſſung eingeführten Beſchränkungen der Preſſe nicht 


nur das Vertrauen auf die Geltung der Verfaſſung 


und der Geſetze erſchüttern, ſondern auch wichtige 
Eigenthumsintereſſen der Verwaltungsbehörde an ⸗ 
heimgeben und tief verletzend in das bürgerliche Ler 
— — — 


„Der Kinder Sünde der Vater Fluch. 
Novelle von Paul Heyſe. 


| (Fortſetzung.) 
Der Graf verwandte kein Auge von ihm. Herr Weber, 
ſagte er in ſeinem gutmüthigſten Ton, Ihr jühet es ungern, 
wenn 5 hi Ruine kaufte. i 5 
ch ſage nur was wahr iſt. ) : 
Welt, die Serſchaft auch die hätte ſonſt ſelber weitergebaut; 
und Sie werden es felbjt finden, Herr Graf, wenn Sie ſichs 
tencuer anfehen. Daß ich's kein Hehl habe, geſchieht nur, 
um Ew. Gnaden Mühe zu ſparen. Was wollen Sie in dem 
Staub und Moder noch viel herumkriechen? Kaufen thun 
Sie es doch nicht; ich weiß zu Viele, die erſt groß mächtige 
Luſt 7 274 ie ſich wieder vergehen ließen. 
Och habe aber einmal eine Bafflon dafür gefaßt, und 
was Ihr mir von Schlangen und Ungeziefer ſagt, das ſchreckt 
mich wenig, das wird ſchon noch zu vertreiben ſein. Und 
dann, wohnt Ihr nicht ſelber da mit Eurer Tochter und 
ſeid doch 
vergiftet? N 
Wir? — und der Bärtige ſah mit einem bitteren Grimm 
in die Höhe. Wir gehören dazu, wir find jo zu fagen von 
der Familie; uns thun ſie ſchon nichts. 
Ei, ſcherzte der Graf, Ihr macht es ja ganz gefährlich. 
Ihr. jept freilich aus, als od Ihr Haare auf den Zähnen 
—.— auch bei Gelegenheit beißen könntet, aber Eure 
ochter — 
Herr Grafl fuhr Der in der Joppe wieder auf, 
ich muß nochmals bitten, mich und wer ſonſt zu mir 
rt, aus dem Spiel zu laſſen. Ob ich eine 
ter habe, oder nicht, thut den Henker nichts 
zur Sache, und wenn es weiter nichts iſt, als daß der 
Herr Graf etwa — 1 
Er ſtockte und machte eine Bewegung, als wolle er kurz 
und — das Zimmer verlaſſen. 
Ihr irrt Euch ſehr, mein Freund, ſagte der Graf ge⸗ 
en. Denn wenn ich das Schloß an ey bringe, gehört Ihr 
ſehr wohl zur Sache. Ich kann's Euch nicht übel neh⸗ 
wenn Ihr nicht ſehr zuvorkommend ſeid. Ihr ſcheint 
in dem alten Neſt ganz wohl zu behagen und meinet, 
wenn es in andere Hände käme, würdet Ihr den Poſten ver⸗ 
1 an dem Jyr nun einmal hängt, jo wenig er Andere 
locken — = eid 7 10 10 ich 4 — bauen 
r und Eure Tochter wird ſchon ein Quartier 
bleiben; und mir läge ſelbſt daran, einen zuverläſſigen Mann 
darin zu haben, für die Zeit, daß ich abweſend wäre, und 


as ich ſage, weiß alle 


bis auf den heutigen Tag ungebiſſen und un⸗ 


einen, der auch beim Bau die Auſſicht hätte und in der Ge⸗ 


gend Beſcheid wüßte. N 

Dann müſſen Ew. Gnaden ſich nach einem Andern um⸗ 
ſehen, verſetzte der Mann finſter. Ich bliebe keinen Tag 
länger, als bis zur Uebergabe , und was der Herr Graf mir 
auch böte, ich müßte dauken. Warum? Das ift halt meine 
Sache. Uebrigens bin ich's der Herrſchaft ſchuldig, den Herrn 
Grafen ſehen zu laſſen, was er ſehen mag; woll nur bitten, 
daß es ai in den nächſten Tagen ſein könnte; fpäter muß 
ich wieder fort. 

Ihr ſeid ein großer Schü, wie ich höre. 

Ich ſtehe meinen Mann, weiter nichts. 

Seid Ihr Soldat geweſen? AL dog 

Ein mißtrauiſcher Blick und ein kurzes Hml war 
die ganze Antwort. Der Graf ſah wohl, daß er den 


Schlüſſel zu dem Zutrauen des wunderlichen Mannes 
warf er hin, 


noch nicht gefunden habe. Nun alſo, 
ich komme morgen in der Frühe, und Ihr zeigt 
mir das Schloß noch einmal von Grund aus, und dann 
150 wir 10 85 Ich danke Euch für die Mühe, mich auf⸗ 
geſucht zu haben. N N 

Keine Urſach, Herr Ka. Wohl zu ſchlafen! 

Damit war der Einſilbige zur Thür hinaus und der 
Graf blieb unſchlüfſiger und gedankenvoller zurück, als er 
ſchon den ganzen Taz über ſich 5 8 0 hatte. 

Auch weckten ihn feine Gedanken lange vor Sonnenauf⸗ 
zang, und in der ſchönen Morgenkügle ſtieg er den Weg 
durch die Weingärten hinan und ruhte lange auf einer Bank, 
don wo er auf die Dächer des Städtcheng, die in duftigem 
Morgenrauch ſtanden, und zu den reinen Berghäuptern überm 
Zintſchgau hinüberſchaute. An dieſe Stelle meinen alten 


Oberfien! rief er unwillkürlich laut aus. 


bald wir uns ihr hingeben, ſo i 
zer Wann ganledeh wir das in der Stadt, dieſes träume 
riſche Zwielicht, dieſen würzigen Athem, den alle die ftillen 
Pflanzen dort aushauchen, über Nacht vom Thau jo geräufch- 
los erquickt, drunten der Fluß, der immer frei und ungetrübt 
von Frohndienſten feine FJelſenſtraße zieht, nichts lebendig 
ringsum, als ſeine Wellen, und drüben vom Thurm die er⸗ 
ten Glockentöne! Nein, man braucht nicht zu verſteinern, um 
yier mit der Welt und ihrem Schöpfer ſich im Einklang zu 
fühlen. Und wer hier nicht bloß die Augen weidet, ſondern 
auch ſeine Seele an einem nützlichen Tagewerk — wie könnte 
der jemals Langeweile oder Ueberſättigung empfinden, denen 
nan draußen rettungslos anheimfällt! 

Indem er tiefer und tiefer ſich in ſeine idylliſchen Träume 


1 . Wenn er hier nicht 
bekennt, daß die Natur ihren Frieden über uns ausgießt, for | 
er ein ſinnlos Eigenſinni⸗ a 

Weibern, die in die Stadt hinab und aus dem alten Thor 
auf den vielzerklüfteten Felspfaden in d 
Nun durfte er auch nicht meht fücchten, die Leute von Planta 
in ihrer Morgenruhe zu 


ben eingreifen; daß ferner die Fortführung der Ne 
gierung ohne geordneten Staatshaushalt und der 
immer tiefer gehende Verfaſſungs⸗Confliet das Mer 
trauen der Beſitzenden und Gewerbetreibenden immer 
weiterer Kreiſe gefährden, und daß Se. Majeſtät 
unterthänigſt gebeten wird, durch ſchleunige Einbe⸗ 
rufung des Landtages die Wiederherſtellung eines 
verfaſſungsmäßigen Zuſtandes wieder herbeizuführen. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 4. Juni. Das „Journal de St.⸗Peters⸗ 
bourg“ veröffentlicht die Antwort Sewards, Staats⸗Se⸗ 
eretairs der Vereinigten Staaten, auf die franzöſiſche De⸗ 
peſche, welche die Regierung in Washington einladet, ſich den 
Schritten zu Gunſten Polens anzuſchließen. Seward lehnt 
die Aufforderung aus dem Grunde ab, daß Nichtinterven⸗ 
tion ein traditioneller Grundſatz der amerikaniſchen Politik 
geworden ſei und nur im Falle augenſcheinlicher Nothwen⸗ 


digkeit aufgegeben werden könne. 

! Politiſche Ueberſicht. Eng 
Man ſchreibt uns aus Berlin, daß der Magiſtrat 
ſich wahrſcheinlich der auc der Stadtverordneten an 
Se. Maj. den König anſchließen werde. Geſtern war in 
einem Bezirk in Berlin eine von mehr als 1000 Perfonen - 
beſuchte Verſammlung, in welcher eine Reſolution in Betreff 
der Preßverordnung gefaßt wurde. 

Die Nachrichten von dem feierlichen Empfang der heim⸗ 
kehrenden Abgeordneten mehren ſich. Es ſtellen ſich neben 
den weſtlichen Provinzen auch die Provinzen Preußen, Bons 
mern und Sachſen. Beſonders herzlich iſt der Empfang ger 
weſen, den die Bevölkerung der Inſel Rügen ihrem Vertre⸗ 
ter bei der Heimkehr bereitet hat. Die erſten Worte ſchen, 
mit denen der alte Bootsführer den wackern Abgeordneten 
Raſſow begrüßt hat, waren bezeichnend: „Bliben Se man 
tru, denn bliben wi ok tru!“ - 1312 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ veröffentlicht die Antwort 
auf die letzte Depeſche des däniſchen Miniſters Hall. Die 
preußiſche Regierung lehnt darin eine eingehende Antwort 
ab, da die Sache als eine allgemeine deutſche am Bunde ver« 


S den Provinzen 1 
und in Paris 8, alſo im Ganzen 24 Candidaten dur gefehlt. 
Bei den Nachwahlen dürfte fie no einige gewinnen. So 
unbedeutend das Reſultat erſcheint, jo mächtige Wirkung hat 
es in Frankreich, da die Wahlen in der Hauptſtadt für die 
Zukunft entſcheidend ſein werden. In Paris wollte zuerſt 
Niemand daran glauben, als aber eine Biertelftunde darauf 
die Abend⸗Jeurnale es beſtätigten, ertönte lauter Jubel; man 
drückte ſich die Hände, umarmte ſich, in den Eufe’s, auf den 
Straßen und Boulevarps las man die Journale laut vor, — 
kurz, eine großartige Erregtheit hatte ſich Aller bemächtigt, 
einſpann, glaubte er nun auch dem Räthſel auf die Spur zu 
kommen, weshalb der bärtige Gaſt von geſtern es ſo heftig ab⸗ 
gewieſen, im Schloß zu bleiben, wenn er es beſäße und dort 
Neuerungen vornähme. Es muß eine trübe Vergangenheit ihn 
in lenen öden Winkel getrieben haben, vielleicht ene were 
Schuld, auch er hat Frieden in der Natur geſucht und fürch⸗ 
tet, nun wieder darum gebracht zu werden. Er ſtellt ſich vor, 
daß ich die alten Mauern zum Schauplatz eines lauten luſti⸗ 
gen Lebens machen und den Zauber verſcheuchen wolle, der 
fi dort um ihn und ſein Kind gewoben hat. Wenn er e 
erfährt, daß ich ein Bauer werden will und dort gleich ihm 
verſchallen und der Welt abſterben, wird er die Sache mit 
anderen Augen anſehen. 

So legte ſich's der warmblütige Schwärmer zurecht, wie 
er es wünſchte, und die Heiterkeit, die ihm feit kurzem verlo⸗ 
ren gegangen war, kehrte wieder zurück. Auch wurde ſie kaum 
erſchüttert durch den Schritt eines Nahenden, in dem er den 
ſchönen jungen Mann, den Meraner Löwen, wiedererkannte. 
Der kam offenbar von einem nächtlichen Beſuch aus jenem 
unheilvollen Schloſſe, droben am Abhang über der Naif, das 
letzt mit geſchloſſenen Läden todtenſtill ins Thal herab ſah. 
Der Jüngling ſchien den Einſamen auf der Bank nicht zu 
bemerken, * anz in ſeine zärtlichen Geheimniſſe ver⸗ 
foren; er ſang im Niederſteigen halblaut ein damals belieb“ 
tes italieniſches Lied und ſchlug mit feinem Stutzerſtöckchen 
den Tact auf den Steinen am Weg. Früher hätte der Graf 
ihn nicht ohne Eiferſucht dieſes Weges kommen ſehen. Seht 
wünſchte er ſich im Stillen Glück zu der Ruhe, mit der er 
an die Möglichkeit dachte, daß der nächtliche Beſuch nicht der 
Zofe, ſondern der Herrin zezolten haben könnte. Und wenn 
es wäre, was ja, wie ich mit Augen geſehen, eine abſurde 
Idee iſt, was kümmerte es mich? Was habe ich noch mit ihr 
zu ſchaffen? a . 

Nach und nach wurde es lebendiger von Männern und 


die Berge ſtiegen. 
ſtören, und ging behaglichen Schrittes 
vollends hinauf. Die Sonne aber war noch vor m dro⸗ 
ben und vergoldete die Epheuſturmhauben der alten Thürme 
und die Wipfel der Nuß bäume, daß er wieder von Neuem 
überraſcht davorſtand, und der Gedanke, dieſe Mach npracht 
ſein eigen zu neunen, ihm verlockender ſchien als je. Nur die 
beiden ſchwawen grunzenden Inſaſſen des einen Thurms ſtör⸗ 
ten die andächtige Schwelgerei, mit der ſich ſein Geiſt in der 
wundervollen Scenerie erging, hier und dort ergänzend, einen 
Erker, einen Altan in die Epheuwand einflidend, und über 


doch iſt die Ruhe und Ordnung nirgends geſtört worden, ja, 
nur ſelten erklang ein lauter Ruf. Der „Temps“ ſagt: „Die 
Pariſer Wahlen können nur mit der präſtdeutſchaftlichen Wahl 
von 1848 verglichen werden, die man auch, aber mit Unrecht, 
dem Einfluß der alten Parteien zuſchreiben wollte. Man 
hat uns oft geſagt, die Wahl von 1848 habe Ordnung be⸗ 
deutet. 

Abſtimmung von 1863: Freiheit. 


Dent ſchlaub. 

I Berlin, 4. Juni. Nach den neueſten Nachrichten 
hat ſich der König doch nun zu der Reiſe noch Karlsbald ent⸗ 
ſchloſſen und zwar iſt dieſelbe ſchon für die nächſte Woche an⸗ 

eſetzt. Der König ſoll ſich ferner entſchloſſen haben, das 

ivil- und Militair-Cabivet mit nach Karlsbad zu nehmen, 
4 auf dieſe Weiſe die laufenden Arbeiten wie gewöhnlich zu 
erledigen. 

Nach beendigter Kur in Karlsbad gedenkt Se. Mai. 
der König nach der Schweiz zu gehen, um im Bade Roga⸗ 
zenne mehrwöchentlichen Aufenthalt zu nehmen. Dort wird 
alsdann auch Se. Kgl. Hoh. der Fürſt von Hohenzollern von 
ſeiner Villa Weinberg zum Beſuch eintreffen. Die Rückkehr 
Sr. Majeſtät nach Schloß Babelsberg dürfte erſt im Monat 
September zu erwarten ſein. 

— Der Kriegsminiſter v. Roon, welcher ſich nach Stettin 
und Danzig begeben hat, wird zu der Miniſter⸗Conferenz, 
die in den nächſten Tagen ſtattfindet, zurück erwartet. Der 
re Graf Igenplig trifft morgen von feinem 

ute Kunersdorf hier ein. 

— Von gonſervativer Seite wird eine Schrift 
vorbereitet: „Die gemaßregelten conſervativen Beamten und 
die Regierung.“ Dieſelbe ſoll die einzelnen Fälle und die 
noch nicht erfolgte Wiedereinſetzungen behandeln. 

— Herrn Paste iſt die iulerimiſtſche Verwaltung der 
Strafanſtalt in Rawicz übertragen worden. — Die Stelle 
eines Oberſten der Schutzmannſchaft wird nicht wieder beſetzt. 
Der als Commiſſar des Kammergerichts nach der 
Provinz Poſen zur Unterſuchung der dortigen „hochverräthe⸗ 
ſchen Unternehmungen“ geſandte Kammergerichtsrath Krüger 
befindet 10 vorübergehend auch in Warſchau. 

— Auf Grund des vorjähtigen Beſchluſſes des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, wonach die Petitionen wegen Einführung der 
Stenographie als facultativen Unterrichtsgegenſtandes in 

Gymnaſien und Realſchulen der Staatsregierung überwieſen 
worden, hat das 1 von Provinzial⸗ 

Schul⸗Collegien und Regierungen Gutachten einholen laſſen, 

auf Grund deren den Wünſchen der Petenten für jetzt nicht 

entſprochen werden kann. a 

„ Der Abg. von Bonin⸗Stolp hielt am 23. Mai in der 
hieſigen „Patriotiſchen Vereinigung“ eine Rede, welche er mit 
den Worten ſchloß: „Weg mit dieſem Abgeordnetenhauſe; es 
lebe der König!“ 

Bonn, 2. Juni. Heute Abend iſt das „Verfaſſungsfeſt“ 
zu Ehren der hier wohnhaften Abgeordneten v. Bunſen und 
v. Proff⸗Irnich (Vertreter für Bonn⸗Rheinbach) v. Sybel 
Crefeld), Bleibtreu (Mühlheim a. Rh.), Frank (Aachen) im 

arten des „Grand Hotel Royal“ bei Ermekeil mit Illumi⸗ 
nation und Feuerwerk in der großartigſten Weiſe begangen 

worden. Ein ſehr zahlreiches Publikum von wenigſtens 1500 

Theilnehmern (darunter einige Hundert Damen) hatte ſich zu 

demſelben eingefunden. 1 Dito abet ben Reigen bei 

der En ö ne 

Dei ae ee und nicht zu feſtlichem Jubel 

ruf“ eröffnet hatte, antwortete der Abg. v. Bunſen zunächſt 

mit einer Mahnung zur Einigkeit. Den größten Beifall ern⸗ 
tete v. Sybel mit einer begeiſterten, in tiefſter Bewegung ge⸗ 
ſprochenen Berichterſtattung über die Kammer⸗Arbeiten, die 
mit einem Toaſte ſchloß, welcher dem „einigen und verfaſ⸗ 
ſungstreuen preußiſchen Volke“ galt. Profeſſor Gildemeiſter 
brachte ein Hoch auf den Präſidenten Grabow. Der Abg. 

v. Proff⸗Irnich antwortete eingehend auf die vorher von ei⸗ 
nem Vertreter der katheliſchen Fraction ausgegange Empfeh⸗ 
lung der Einigkeit aller verfaſſungstreuen Parteien. Wäh⸗ 


dem Portal fein eigenes Wappen einmeißelnd, ftatt des zer⸗ 
bröckelten Schildes der früheren Befiger. Das Cruecifix ſollte 
erneuert werden, der verwilderte Garten an der Schattenfeite 
ſchön gelichtet und neu angepflanzt, und an der Mauer, wo 
die ſchwarzen Rüſſel den Epyeu verwllſtet, neue Ranken eins 
geſenkt um die nackten Stellen den übrigen gleich zu bekleiden. 
Und dann ſollte kein widriger Ton die Morgenſtille wieder 
verſtören, vielleicht aber ein paar Windharfen in den leeren 
Fenſterrahmen ihre Stelle finden. Denn Einiges mußte auf 
jeden Fall bleiben wie es war, und der neue Bau war ſchon 
umfangreich genug, wenn er nur zwei Flügel des großen 
ichen 8 abe und den Reſt als maleriſche Decoration ber 
ehen ließ. 

Nun trat er in den Hof, im Stillen hoffend, daß er 
dem Mädchen zuerſt begegnen möchte. Statt ihrer aber 
ſah er den Vater, als habe er ihn längſt erwartet, in der 
Thür unter dem Holzſchuppen ſtehen, und zum Gruß nicht 
eben freundlich den Hut lüften. Auch an den Fen ern, 
obwohl ſie der Morgentühle geöffnet waren, erſchien 
nirgends das traurige junge Geſicht, das er ſo gern 
geſehen hätte, und ſeine Verwunderung wuchs, als er 
nun mit dem wortkargen Mann die inneren Räume durch⸗ 
ſchritt und auch droben in keinem Winkel Filomena ſich 
blicken ließ. Er entſann ſich noch zu genau der barſchen Art, 
mit der der Vater geſtern jede perſönliche Frage abgeſchuitten 
1557 und hütete ſich, ihn von neuem zu reizen. Mit einem 
cheelen Blick ohne jeden Gruß empfing ihn die Alte, die noch 
am Spinnrad ſaß, ganz hinten in der Ofenecke; eine Schüſſel 
mit gelber Poleuta ſtand neben ihr auf der Bank; zuweilen 
griff fie mit der Hand hinein und aß unſäuberlich und haſtig, 
während fie hüſtelnd vor ſich hin murmelte. 

Der Graf eilte aus dieſen Räumen wieder hinauszu⸗ 
kommen und ſtieg ſeinem Führer in das Obergeſchoß auf 
einer baufälligen Treppe nach. Droben war der ganze mäch⸗ 
tige Raum in den nackten Mauern wohl erhalten, aber keine 
ug abgetheilt, auch die Balken der Decke noch ohne 

ewurf, nur mit zahlloſen Neſtern, Spinneweben und ver⸗ 
lorenen Epheuranken beklebt, ein freier Tummelplatz für 
allerlei Gethier, Vögel und Fledermäuſe, die beim Eintritt 
der Männer mit lautem Schwirren und Schreien anseinan⸗ 
der ſloben. Man ſah aus den Süpfenftern weit über die Re⸗ 
benabhänge ins Etſchthal hinaus, zur anderen Seite in den 
wüſten Hof, wo noch graue Dämmerung herrſchte. 

Dies wäre alſo zunächſt in Angriff zu nehmen, und mei⸗ 
nes Bedünkens ließe ſich mit geringen Koſten hier etwas 
Statiliches herftellen, ſagte der Graf. 3 

Sein Führer ſchioleg. Er hatte die Miene der völligſten 
Gleichgiltigkeit angenommen, ſtand immer ein paar Schritt 


Wenn wir uns nicht irren, fo bedeutet die Pariſer⸗ 


| rend des Feſtes wurde eine von Prof. Gildemeiſter verfaßte 
Zuſtimmungs⸗Adreſſe an das Abgeordnetenhaus in Umlauf 
geſetzt, welche binnen einer halben Stunde mit 5 0 Unter 
ſchriften bedeckt war und in den nächſten Tagen in der Stadt 
und Umgegend noch weiter circuliren wird. Dieſelbe lautet: 
„Dem hohen Hauſe der Abgeordneten ſprechen die unter⸗ 
zeichneten Wahlmänner und Urwähler des Kreiſes Bonn⸗ 
Rheinbach ihren tiefen und lauten Dank aus für den mann, 
haften Muth, mit welchem es die Vertheidigung ſeiner 
verfaſſungsmäßigen Befugniſſe geführt hat. Das Haus hat 
mit Gewiſſenhaftigkeit und Mäßigung feine ſchweren Pflich⸗ 
ten erfüllt; ſeine Schuld iſt es nicht, daß die berathenen, vom 
Lande erfehnten und von der Verfaſſung geforderten Geſetze 
nicht zu Stande gekommen ſind, und ſeine Schuld wird es 
nicht fein, wenn eine unnöthige, mit zweifel zaftem Recht bes 
onnene Verwicklung mit auswärtigen Mächten die im Fleiße 
anger Friedensſahre errungene Wohlfahrt des Vaterlanves 
in — * ftellen ſollte. Möge das hohe Haus ſich verſichert 
halten, daß die Wähler Preußens zu ihm ſtehen und in 
der Stunde der Eutſcheidung ihre ſittliche Ueberzeugung nicht 
verleugnen werden“. 
Seine Vorleſung über die Geſchichte des 18. Jahrhun⸗ 
derts hat Herr v. Sybel geſtern vor einem Au itorium von 
etwo 200 Zuhörern eröffnet. Bei feinem Eintritte wurde er 
durch Aufſtehen begrüßt. b 
Karlsruhe, 2. Juni. Se. Großherzogliche Hoheit der 
Prinz Wilhelm ift den 30. v. M. von Berlin hierher zurück⸗ 
gekehrt und hat geſtern Ihrer Majeſtät der Königin von 
Preußen in Baden Beſuch abgeſtattet. 
Frankreich. 


nach den Boulevards, um aus den neuen Ansgaben der 
„France“, des „Temps“ und der „Preſſe“ die in der That un. 
erwartete Nachricht von dem vollſtändigen Siege der Oppo⸗ 
fition in allen neun Wahlbezirken zu erfahren. Ein Blick auf 
dieſes Publikum, das ſich um einzelne improviſirte Vorleſer 
ſchaarte, zeigte, wie ſehr ſich alle Klaſſen und Stände, ſogar 
die Frauen, für ein Ereigniß intereſſirten, das ſeit dem Be, 
ginne der conftitutionellen Monarchie in Frankreich noch nicht 
dageweſen. In der officiellen Welt iſt man beſtürzt, um ſo 
mehr, als Herr Haußmann noch geſtern die feſteſte Zuverſicht 
zur Schau trug. Der „Conſtitutionnel“ klagt die „France“ 
an, dieſe aber hat ſich bereits in die Situation zurecht gefun⸗ 
den und ſtellt einfach die Cabinetsfrage, indem fie zugleich 
dem Kaiſer die Berückſichtigung des in Paris zu Tag getre- 
tenen Symptoms empfiehlt. — In Valenciennes iſt ein höchſt 
energiſcher Proteſt gegen die Wähl des Öegencandidate von 
Thiers erfolgt; man 5 eine genaue Unterſuchung, da es 
feſtſteht, daß mehrere Tauſend Arbeiter mit offenen Stimm⸗ 
zetteln für Thiers votirt haben. — Der Kaiſer hat geftern 
ebenfalls im zweiten Bezirke feine Slimme abgegeben. Der 
Herzog von Brabant nahm heute in den Tuilerien Abſchied. 

„.) Die heutige Haltung der Börſe iſt wirklich 
bemerlenswerth und ein ſehr intereſſantes „Zeichen der Zeit“. 
Wie die Oppoſitions⸗Preſſe richtig bemerkt, iſt, ſeit Paris 
Deputirte wählt, noch nie eine ſo vollſtändige Wahl⸗Nieder⸗ 


lage der Regierung, welche zu jeder anderen Zeit eine wahre 

Panik in der Finanzwelt hervorgebracht hätte, mit einer Hauſſe⸗ 

—— beantwortet worden. Es mag ſchon wahr ein daß 
en b 


di war, daß die 
derft cpentenden Aale hatte aber, wie in ſo vielen 


anderen Fällen, hat die Kunſt auch hier nur der Natur zu 
Hilfe kommen können, Die Börſe war offenbar geneigt, ſich 
in dieſer Richtung leiten zu laſſen und den Ausfall der Wah⸗ 
leu nicht gar zu peſſimiſtiſch aufzufaſſen. Sie meint, daß der 
Kaiſer den Wink begreifen und durch neue liberale Zuze⸗ 
ſtändniſſe dem in den Wahl⸗Ergebniſſen ausgedrückten Volks⸗ 
wunſche Rechnung tragen, daß ſomit die Niederlage der Re⸗ 
gierung im Ganzen keine weiteren Störungen, ſondern im 

egentheil eine neue Befeſtigung des gegenwärtigen Regimes 
herbeiführen werde. 


— —— — 
von dem Grafen entfernt, und gab nur auf ausdrückliche Fra⸗ 
gen kurze geſchäftsmäßige Antworten. Die beiden Thüren, 
die aus der großen Halle in die Eckthürme führten, ſchloß er 
auf und hielt nur den Fuß vor, als der Graf ohne weiteres 
über die Schwelle wollte. Denn die ganze Tiefe der Thürme 
war leer und hohl, und keine Treppe führte hinab. Sie 
mußten wieder die Holzſtufen hinunter, die fie hinaufzeſtiegen 
waren. 

Und das iſt Alles? fragte der Graf, als ſie wieder im 
Hofe ſtanden. e 

Der Rothbart deutete mit ſeinem Schlüſſelbund auf den 
hohen Anbau in der Ecke, zu dem, vom Hollunder überſchat⸗ 
tet, eine niedrige Thür, mit rothem Sandſtein im Spitzbogen 
eingefaßt, hinaufführte. Zeigt mir auch das noch! fagte der 
Graf, denn aus dem Zögern des Alten ſchloß er darauf, daß 
dort etwas Beſonderes verborgen ſein müſſe. Ja einen Augen⸗ 
blick ſtieg der wunderliche Verdacht in ihm auf, er habe es 
wohl gar mit einem Falſchmünzer zu thun, der in einem der 
verfallenen, ſchwerzugänglichen Keller ſein lichtſcheues Hand⸗ 
werk treibe. Aber auch in jenem Anbau war nichts zu ent⸗ 
decken, als Schutt und leeres Sparrenwerk. Eine Art Hüh⸗ 
nerſteige führte freilich in ein oberes Geſchoß hinauf, durch 
deſſen halbzertrümmerten Fußboden man bis unter das Dach 
und durch die Löcher deſſelben weiter bis in den Himmel hin⸗ 
auf ſah. Dies Alles mußte von Grund aus erneuert werden; 
jetzt war es nur ein herzbeklemmender Aublick. 

(Fortſetzung folgt.) 


* (Victoria-Theater.] Daß nas auch bel den 
jetzigen Zeiten von Berlin etwas Gutes kommen könne, be⸗ 
wies das geſtrige Gaſtſpiel des Frl. A. Schramm von 
Wallner's Theaker. Große Gewandtheit und Natürlichkeit 
des Spiels bei ſehr anmuthiger Erſcheinung laſſen die Dame 
als eine der beſten Repräſentanten ihres Faches . 
Beſonders anſprechend wirkt ein gewiſſer Zug der Gemüth⸗ 
lichkeit, den die Künſtlerin den dargeſtellten Charakteren giebt, 
und wodurch ſie gewiſſe ſtark ausgeſprochene Rollen, wie die 
der Berliner Köchin, ſehr wohlthätig mildert. Namentlich 
excellirte aber Frl. Schramm geſtern als routinirte Couplet⸗ 
ſängerin, durch hübſche Stimmmittel, eine ſehr deutliche Aus⸗ 
ſprache und einen allerliebſten neckiſchen Humor. Herr Ma⸗ 

ener (Chriſtoph Meier in „Eine verfolgte Unſchuld“ und 
Prienicke in „Die Brandſtätte“ ſtand dem Gaſte ſehr würdig 
zur Seite. Die vortrefflich angelegte und durchgeführte Maske 
und die excellente Komik deſſelben verfehlten auch geſtern ihre 
durchſchlagende Wirkung nicht. Außerdem gaben wir anerken⸗ 
nend die Leiſtung des Hrn. Höfel im letzten Stücke (als 
Schuſter Spann) hervorzuheben. 


Paris, 2. Juni. Alle Welt drängte ſich geſtern Abend 


lage der Regierung vorgekommen. Und trotzdem iſt die Nieder- 


) — Der „Moniteur“ enthält heute einen ausführlichen 

Frankfurter Bericht über den gegenwärtigen Stand der 
deutſch⸗däniſchen Frage beim Bundestage und über die Juſtiz⸗ 
verwaltung in Kurheſſen. 

— Einem Vera⸗Cruzer (30. April) Briefe der „Hamb. 
Börſenhalle“ zufolge ap die Franzoſen vor Puebla das 
Fort Carmen angegriffen haben und nach 40ſtündigem Kampfe 
zurückgewichen ſein. Ihr bisheriger Verluſt wird (gewiz 
übertrieben) auf 6000 Mann angegeben. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 2. Juni, wird der 
„K. Z.“ geſchrieben: Ich beftätige Ihnen auf das beſtimmteſte, 
was ich ſchon geſagt, daß auch Oeſterreich, wie die Weite 
mächte, von Rußland die Einſtellung der Feindſelig keiten 
während der Unterhandlungen (jo nicht mehr ein Waffen⸗ 
ſtillſtand von ſechs Monaten, wie England urſprünglich vor⸗ 
geſchlegen hat) fordert. — Di: Nachrichten aus Mexico lau- 
ten ungünſtig. Forey gebrichl es an Munition, und dieſer 
klagt den Marſchall Randon in den bitterſten Ausdrücken an. 
Auch heißt es, daß derſelbe durch Marſchall Niel erſetzt werden 


ſolle. 
’ Italien. 

Turin, 31. Mai. Hier, wie im ganzen liberalen Eu⸗ 
ropa ſicht man den Wahlergebniffen in Frankreich mit In⸗ 
tereſſe entgegen und man wäufcht ſelbſt in Regierungs⸗Kreiſen 
einen Sieg der Oppofition. Man fühlt hier, daß Napoleon III. 
der Mann fei, ſich eine ſo laute Warnung, wie die des allge⸗ 
meinen Stimmrechts wäre, zu Gemüthe zu führen. Jede 
Aenderung in der franzöſiſchen Politik ſtellt man ſich auf alle 
Fälle als eine günſtige für Italien ver. 

— (8. Z.) Der franzöſiſche Geſandte, Herr v. Sartiges, 
hat Auftrag erhalten, der italieniſchen Regierung das Be⸗ 
dauern Frankreichs auszudrücken, daß Italien bei der bevor⸗ 
ſtehenden Conferenz über Polen nicht vertreten fein könnte. 
Oeſterreich habe die Conferenz zu acht augenommen und den 
Ausſchluß Italiens zur Bedingung gemacht und jo fefl darauf 
beſtanden, daß der Kaiſer für rathſam gehalten hat, in dieſem 
Punkte nachzugeben. 

— Die italieniſchen Blätter ſchildern in immer düſterern 
Farben die ſteigende Unzufriedenheit und Unſicherheit in Süd⸗ 
italien und Sicilien. Vierzehn Meilen von Trapani wurde 
der Poſtwagen von einer Näuberbande angegriffen und die 
Reiſenden, nachdem man die Pferde niedergeſchoſſen, rein 
ausgeplündert. Kürzlich erſchien eine berittene Bande in 
Cattabellotta, um dieſes Städtchen förmlich zu brandſ n. 
Nur mit Mühe konnten die Räuber von den vereinigten Bür⸗ 
gern verjagt werden. Die Truppen haben jetzt einen weiten 
Cordon um La Grazia, Pareo und Santicelli Münte um 
die jungen Leute einzufangen, welche ſich ihrer Militairpflicht 
entzogen haben. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 1. Juni. (Hamb. Nachr.) Uufere Nach⸗ 
richt, DAR die griechiſche Thronfolge definitiv geordnet 
ſei, hat ſich vollkommen beſtätigt. Die Schugmädte 
haben ſich mit den vom Prinzen Cyriſtian e 
Bedingungen einverſtanden erklärt, und an die Erfüllung 
derſelben wird ſich allem Anſchein nach die Uebergabe der 
loniſchen Inſeln und die Vermählung des jungen Königs mit 
einer engliſchen Prinzeſſia knüpfen. Wie wir jo eben verneh⸗ 
men, wird am Grundgeſetztage, den 5. Juni, die Declaration 
een e n n e u ehe 
der Siebente wird dort, em Ai r 
fen Deputation den Prinzen Wilhelm vorſtellen und dieſelb⸗ 
ihm im Namen des griechiſchen Volks ihre Huldigung dar⸗ 
bringen. Es iſt wohl anzunehmen, daß der Grundgeſetztag 
gewählt iſt, um dem jungen König in ſteter Erinnerung zu 
halten, in welchem volksthümlichen und freiſinnigen Geiſte er 
fein neues Volk regieren ſoll. Ueber den Zeitpunkt der Ab⸗ 
reiſe des Prinzen hört man Verſchiedenes. Das Wahıf 
lichſte ſcheint zu ſein, daß er von hier im Laufe des Son 
mers nach England geht und von engliſchen Schiffen nach 
Griechenland geführt wird. Die Mitglieder der griechiſchen 
Deputation, welche von Dänemark, dem hieſigen Leben und 
Sein, mit Bewunderung ſprechen, zweifeln nicht, daß mit 
Georg I. Thronbeſteigung eine glückliche Zeit für Hellas be⸗ 


ginnen werde. 
MNußlaud und Polen. 

— Die Warſchau⸗Wieuer Eiſenbahn⸗Verwaltunz macht 
bekannt, daß die Züge bis auf Weiteres nur von Warſchau 
bis Rogow und von Pe 104 an die Grenze courfiren. 

rkei. } 

— Aus Bukareſt, 20 Mai, wird der „A. A. Z.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Die Steuerverweigerung ift hier noch immer an 
der Tagesordnung. Unfere hohe Ariſtokratie nimmt nicht min⸗ 
der daran Theil als der mittlere Stand der Kaufleute, Ge⸗ 
lehrten ꝛc. Vorgeſtern hat beim (geweſenen rede 8 
ſten Dimitri Ghila die Steuer⸗Execution ſtattgefunden, wo 
bei einige Mö belſtücke im ungefähren Schägungspreife der zu 
zahlenden Steuerſumme verſiegelt wurden, die nun einem 
Verkauf im Lieitationswege entgegenſeben. Bei dieſer Opera⸗ 
tion war der Fürſt zugegen und erklärte den Beamten, daß 
er fie ruhig geſchehen laſſen wolle, wiewohl er das Necht 
hätte, fein Domicil mit allen ihm zu Gebot ſtehenden Mit⸗ 
teln zu wahren; doch werde er gegen dieſe wie gegen all 


bisherigen Ungeſeglichteiten den gerichtlichen Weg einschlagen. 
Danzig, den 5. Juni. 7 
* Um 2 Uhr Nachmittags beſuchten JJ. KK. HH. der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin das Rathhaus. Im 3 — 
Saale hatten ſich zum Empfang Ihrer Kgl. Hoheiten dit 
Mitglieder des Maziſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung aufgeſtellt. Herr Oberbürgermeiſter v. Winter 
begrüßte we Kgl. Hoheiten mit etwa folgenden Worten: 
„Ew. Königl. Hoheiten wollen mir guädigſt g 
Ihnen im Namen der ſtädtiſchen Behörden nochmals ein herz⸗ 
liches Willkommen zu bieten. Wir und mit uns die geſammte 
Bürgerſchaft dieſer Stadt find, das kann ich in Wahrheit vers 
chern, glücklich darüber, Ew. Königliche Hoheiten in unferer 
Mitte zu ſehen, überaus unglücklich aber darüber, daß die 
Verhältniſſe es uns nicht möglich machen, unſere herzliche 
Freude über den lange und heiß erſehnten Beſuch Ewr. Kgl. 
Hoheiten, insbeſondere unſerer hochverehrten Kroupr 
der Tochter des Landes, mit welchem gerade unſere 
Stadt in den innigſten Beziehungen ſteht, in lautem 
Jubel erſchallen zu laſſen. Je größer unſer Schmerz 
hierüber, deſto inniger und aufrichtiger iſt unſer Dank — — 
daß Eure Königlichen Hoheiten durch den Beſuch der S 
unſerer Wirkſamkeit uns gnädigſt Gelegenheit geben, Höchſt⸗ 
ihnen in unſerer Geſaumtheit die Verſicherung tiefſter Ehr⸗ 
erbietung und unwandelbarer Treue entgegentragen zu können. 
Wir glauben dieſe Geſinnungen der unverbrüchlichen Treue 
und Hingebung gegen unſer erhabenes S am beſten 
dadurch zu bethätigen, daß wir nach wie vor bei unſern 


rathungen und Beſchlüſſen des von unſern Altvordern über 
unſre Eingangsthür geſetzten Wahlſpruchs: „Laßt uns dem 
Geſetz dienen“ eingedenk bleiben. ö 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz erwiederte darauf 
etwa Folgendes: 5 
Ich danke Ihnen für die Geſinnungen, die Sie fo eben 
ausgeſprochen haben. Ich habe mich gefreut, in Ihnen einen 
alten Bekannten wiederzufinden, deſſen frühere wohlbewährte 
Thätigkeit auch hier ſich geltend machen wird. 
0 „Auch ich beklage, daß ich zu einer Zeit hergekommen bin, 
in welcher zwiſchen Regierung und Volk ein Zerwürfniß ein⸗ 
getreten iſt, welches zu erfahren mich in hohem Grade über⸗ 
kraſcht hat. Ich habe von den Verordnungen, die dazu ge⸗ 
fuhrt haben, nichts gewußt. Ich war abweſend. Ich habe 
keinen Theil an den Rathſchlägen gehabt, die dazu geführt 
— haben. 

„Aber wir alle, und ich am meiſten, der ich die edeln und 
€ landeoräterlichen Intentionen und hochherzigen Geſinnungen 
Str. Majeſtät des Königs am beſten kenne, wir Alle haben 
die Zuverſicht, daß Preußen unter dem Scepter Sr. Majeftät 
2 des Königs der Größe ſicher entgegengeht, die ihm die Vor⸗ 
ſehung beſtimmt hat.“ 

Herr Oberbürgermeiſter v. Winter brachte hierauf ein 

8 auf Se. Majeftät den König, Ihre Mai. die Königin, 
5 ve Königl. Hoheiten den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin 
aus, in welches die Anweſenden dreimal lebhaft einſtimmten. 

S. K. Hoh. der Kronprinz nahm heute Vormittag 
auf dem kleinen Exerzierplatz Parade ab. Nach der Parade 
beſuchten JJ. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin die 
Pfarrlirche, das Rathbaus und den Artus hof. Heute Mittag 
geben II. KK. HH. im Gouvernementsgebäude ein Diner 
von ca. 80 Gedecken, zu welchem die Spitzen der Militair⸗ 
und Civilbehörden, der Herr Ober⸗Bürgermeiſter v. Winter, 
der Stadtverordneten⸗Borſteher Herr Rechtsanw. Roepell, 
die Vorſteher der Kaufmannſchaft, Hr. Comm.⸗Rath Gold⸗ 
ſchmidt, Hr. Ph. Albrecht, Hr. Fr. Heyn, Hr. Haeb⸗ 
ler, mit einer Einladung beehrt find. 8 
In der en Sitzung der Stadtverordneten wurde, 
nachdem der Vorſigende Herr Rechtsanwalt Roepell die 
Anzeige von dem Tode eines Mitgliedes, des Herrn Schäfer, 
gemacht und die Verſammlung ſein Andenken durch Erheben 
von den Sitzen geehrt, nachfolgender, von Herrn J. C. Krü⸗ 
ger, Dr. Lievin und36 andern Stadtverordneten unterzeich⸗ 
neter Antrag berathen und mit großer Majorität angenommen: 

„Herr von Blumenthal hat während ſeiner zweiund⸗ 
zwanziglährigen Amtsführung als Präſident der Königlichen 
Regierung zu Danzig ſich die Liebe der Einwohnerſchaft dieſer 
Stadt zu erwerben und zu erhalten gewußt. 

„In die Zeit ſeiner Amtsführung fällt eine Reihe von 
Jahren, in welchen die leitenden Verwaltungs⸗Beamten faſt 
überall im Preußiſchen Staate den Druck, der von oben her 
auf ſie ausgeübt wurde, in 
; die Communen ihrer Berwaltu 


* 


ezirle übertragen 


„Während dieſer Jahre haben die Ereigniſſe in anderen 
Regierungs⸗Bezirken und Städten der Provinz Preußen zur 
Genüge dargethan, daß in dieſer Provinz jener Druck keinen 


N Falls geringer, vielleicht ſtärker war als anderwärts. 
; . größeren Städten des Preußiſchen Staates 
Danzig unter dieſem Drucke am wenig ſten Ein. 
N en; es hat ſich vielmehr während dieſer Zeit in ihren Ein⸗ 


wohnern das Gefühl der politiſch unberechtigten Unterthanen⸗ 
zu dem kräftigen Bewußtſein des verfaſſungsmäßigen 
Staatsbürgerthums unbehindert weiter entwickelt. 

„Die geſetzlichen Vertreter der Stadt Danzig erkennen 
es mit Freude an, daß zu der glücklicheren Lage, in welcher 
Pr ſich Danzig während jener Jahre befunden hat, in jehr 
weſentlichem Maaße die Amtsverwaltung des Herrn 
von Blumenthal beigetragen hat, welcher, den Vorſchriften 
der Verfaſſung und den Grundſätzen des altpreußiſchen 
Beamtenthums getreu, nicht die Intreſſen der Regierten denen 
der Staatsregierung gegenüber zu ſtellen und unterzuordnen 

geneigt, ſondern beide — wie ſie in Wahrheit überall zuſam⸗ 
* menfallen — u zu fördern bemüht war. 
5 „Von dieſen Anſchauungen geleitet, können die Stadt⸗ 
verordneten nicht umhin, ihr Bedauern auszuſprechen, daß 


nd auge 
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ößerem oder . Maaße 
ugs ⸗ 


Herr von Blumenthal plötzlich feinem bisherigen Wirkungs- 


kreiſe entzogen wird. E 
ö u dies grade jetzt geſchieht, erfüllt die Stadtverord⸗ 
neten um fo mehr mit Trauer, als fie Überzeugt find, daß in 
Danzig nur ein Mann, der an den Beſtimmungen der Ver⸗ 
aflung und an den Grundſätzen des altpreußiſchen Beamlen⸗ 
ums treu und unerſchütterlich feſthält, unter den gegenwär⸗ 
ſtaatlichen Verhältniſſen ſegensreich für Stadt und 
155 er d 185 iſt. 
3 en hier dargelegten Gründen und in der Ueber⸗ 
zeugung, daß für Herrn von Blumenthal die höchſte Aus⸗ 
zeichnung, welche die Stadt zu gewähren im Stande iſt, ein 
erfreulicher und werthvoller Beweis der Liebe ſeiner Mit⸗ 
bürger iſt, beſchließen die Stadtverordneten: 
„den Herrn Regierungs⸗Präſtdenten von Blumenthal 
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Danzig zu verleihen.“ 
3 Die Vorarbeiten zum Bau der Neufahrwaſſer Eiſen 
bahn erleiden durch den Mangel eines Beſchluſſes über die 
Bewilligung der Geldmittel keine Unterbrechung. Es ſind 
3 Baubeamte der Kgl. Oſtbahn mit den e und 
Nivellements fortdauernd beſchäftigt und die Linie wird bis 
zu ihrem Endpunkte definitiv feſtgeſtellt werden. 
* Heute Vormittag gegen 10 Uhr wurde der verſtorbene 
Ei der Friedrich» Wilhelind ⸗Schützenbrüderſchaft, 
ie 
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err Rentier J. G. Schaefer, Ritter ꝛc. zur Erde beſtattet. 
Mitglieder der Gilde in Uniform, die Magiſtrats⸗ und 
Stadtverordneten⸗Collegien in zahlreicher Vertretung, einige 
höhere ziere, Mitglieder des Bürgerſchützencorps und 
viele Freunde des Verblichenen, an deſſen Sarg zu 
beiden Seiten Schützen Spalier hielten, bildeten das Gefolge 
und eine lange Reihe von Wagen den Schluß des Trauer⸗ 
zuges. Die Ruheſtätte, der St. Marienkirchhof, liegt unmit⸗ 
telbar neben dem Schügenhaufe, in deſſen Räumen der Dahin⸗ 
geſchiedene als Mitglied und zuletzt Chef der Gilde, zum 
Gedeihen derſelben ein halbes Säculum hindurch in verdienſt⸗ 
voller Weiſe gewirkt jet 
Die Montfinfterniß in der Nacht vom 1. zum 2. Juni 
konnte hier bei heiterem Wetter beobachtet werden und zeigte 
gewöhnlichen Verlauf. Der am linken und unteren Rande 
des Mondes gleich nach 11 Uhr eintretende, runde, aſchgrau 
gefärbte Erdſchatten machte bei allmäligem Vorſchreiten ſelbſt 
dem bewaffneten Auge eine Mondlandschaft nach der andern 


heit Ihrer Königl. 


l , Bansia Sant 7 Kha 


110 f 65—80 Ye, ordinär 96 — 1068 4560 Yu B 


vollſtändig undeutlich, und nur äußerſt wenige Partien, be⸗ 
ſonders das ſtrahlende Ringgebirge Ariſtarch blieben längere 
Zeit kenntlich. Während der totalen Verfinſterung zwiſchen 
12 Uhr 8 Min. und 1 Uhr 14 Min. zeigte ſich der Mond in 
ſchwachrother Farbe, auch traten die Landſchaften mebr her⸗ 
vor, gegen das Ende hin nahm die Undeutlichkeit wieder zu. 
Nach 2 Uhr 20 Min. erſchien der Mond wieder voll leuch⸗ 
tend. Die Abnahme des Mondlichtes war ziemlich ſtark, jo 
daß viele Sterne wie bei mondloſer Nacht ſichtbar wurden. 
Jatereſſant war die Beobachtung der Bedeckung zweier kleiner 
Sterne vom Monde, die noch während der Finſterviß wieder 
hervorkamen. g 

* Am 18. d. M. findet in Nakel die Abgzeordneten⸗ 
Wahl in Stelle des Herrn Stadtrath Peterſon, der fein 
Mandat niedergelegt hat, ſtatt. N 

Königsberg, 4. Juni. (K. H. Z.) In der geftigen 
Sitzung des Vorſteheramts hieſiger Kaufmannſchaft brachte 
der Obervorſteher derſelben, Herr Conſul Oppenheim, 
den ihm von der königlichen Regierung gewordenen Auftrag 
ein: die hieſige Kaufmannſchaft möge während der Anweſen⸗ 
$ Hoheiten des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin ein Feſt zu Ehren derſelben arrangiren. Dieſer 
Antrag ward mit 11 gegen 4 Stimmen von dem Vorſtande 
abgelehnt. 

ir Se Juni. 
Zeitung“ vom geſtrigen Tage bringt an ihrer Spitze folgen⸗ 
den Aufruf; „Mitbürger! Schon ſeit längerer Zeit besteht 
ein Zerwürfniß zwiſchen der Landesregierung und der ver 
faſſungsmäßigen Landesvertretung. Daſſelbe iſt bis zu einem 
Grade geſteigert, der das Vaterland mit den ernſteſten Ge⸗ 
fahren bedroht. In ſolcher Zeit ſollen alle Staatsbürger 
ihre Sorge dem öffentlichen Wohle zuwenden. Nur das un⸗ 
erſchütterliche Feſthalten an dem beſchworenen Staatsgrund⸗ 
eſetz kann das Vaterland vor Gefahren ſchützen und eine 
ſichere Zukunft bereiten. Darum iſt es Pflicht aller guten 
Bürger, um dieſes Banner ſich zu ſchagren. Die Unterzeich⸗ 
neten haben es daher an der Zeit gehalten, zur Bildung eines 
Vereins anzuregen, der unter dem Namen „Verein der Ver⸗ 
faffungsfreunde zu Inſterburg“ das Verſtändniß unferer Ver⸗ 
faſſung und die Anhänglichteit an diefelbe zu befördern ſich 
zur Aufgabe macht und allen darauf gerichteten Beſtrebungen 
einen Mittelpunkt giebt.“ Die Unterzeichner, unter denen 7 
Mitglieder des Magiſtrats, 16 Stadtverordnete mit ihrem 
Vorſteher und außerdem mehrere Bürger und Gutsbeſitzer des 
Kreiſes ſich * — laden zur Conſtituirung des Vereins 
auf den 6. d. M., Nachmittags 3 Uhr, in das Schützenhaus ein. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Juni 1863. Aufgegeben 2 Uhr 7 Min. 
Angekommen — Seel 3 Uhr 15 Min. 
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— 6.20% 


5% 591. Pr.⸗A 1055 1053 [Wechſelc. London 
ondsbörſe: ſtill. 
Hamburg, 4. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 


flau, ab Auswärts ſtille aber unverändert; leichte Sorten 


ciober 75% Thaler zu haben, & 75 Thaler zu laſſen. — 
Del October 29% — ½. — Kaffee feſt, 2500 Sad Rio loco, 
davon 1500 zu 7% —½ Schilling. — Zink ohne Umſatz. 
— Geld bleibt knapp. 

London, 4. Juni. Conſols 92. 1% Spanier 48%. 
Rexikaner 34. 5 1 Ruſſen 93. Neue Ruſſen 92%. Sar⸗ 
dinier 85. Silber 61%. — Wetter ſchön. 

Liverpool, 4. Juni, Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe feſt. 

aris, 4. Juni. 3% Rente 69, 65. Stalienifche 
5 1 Rente 73, 25. Italieniſche neueſte Anleihe 74, 10. 3% 
Spanier —. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats- 
Eiſenbahn » Actien 471, 25, Credit mob.» Yctien 1426, 25. 
Lombr. Eiſenbahn-Actien 573, 75. 


Danzig, den 5. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 12/7 —130.,1— 
132/4,58 nach Qualität 784/811 —82/83 — 83 1,85% 
— 86,884,,90 ; ordinär u. dunkelbunt 120/123 — 125 
— 127%0 von 684/71 — 72/74 — 75,76 — 77/80 Hu 

Rete ſchwer und leicht von 54/53 ½ — 52/51 u 

1258 


Erbſen von 48/49—52/ 3 f. 
Gerſte kl. 103/105 107/110 124 von 32/34 —37,39/10 Yu 
do. große 106108 -110/112/115 von 34/36 39/41/43 Zu 
Hafer von e 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Sen „Börfe. Wetter: ſchön und warm, Nachts 
kalt. Wind: umlaufend nach Süden. 

Weizen fand auch am heutigen Markte keine größere Be⸗ 
achtung als im Laufe der Woche und Preiſe find ziemlich un⸗ 
verändert geblieben. 180 Laſt wurden gehandelt, und bezahlt 
für 854 7% bunt 490, 12040 hell 517½, 131,28, 
1328 hochbunt 7 525 858. Außerdem 131,28, 1324 
alt bunt 2 530, Effectiv⸗ Gewicht. — Roggen feſter, 
160 Laſt Umsatz. 1193 72.309, 1208 310, 1218 ‚g 311, 
121/20, 1228 4 312, 12348, 1248 818, 1958 72 320, 
321 Jr 1258. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Königsberg, 4. Juni. (K. H. B.) Wind. N. 4 11. 
Weizen unverändert, hochbunter 126 — 1274 78 Ge, bunter 
121 — 124 — 1258 71 73 ½% Ga, rother 125 —146 8 75 
Sa bez. — Roggen behauptet, loco 120 — 121 — 123 — 
1248 51 —52½ . bez, Termine feſt, 1208 9 Juni 
51% Zu Br., 51 % Gd., Fer Juli⸗Auguſt 52 Gu Br., 
51 Se Gd. — Gerſte ſehr ſtille, große 100 —115 32. 43 
Ha Br., kleine 103 4 36 Ha bez. Hafer geſchäftslos, 
loco 70 — 828 22 — 29 e Br., 508 Jar Juni 25% De 
Br., 24% . Gd. — Erbſen unverändert, weiße Koch⸗ 
50—52 Ce bez., graue 50-70 S, grüne 50 60 Yu Br. 
— Bohnen 45 — 56 Du Br. — 4 1 0 mittel 104 — 

x . — 
Kleeſaat, rothe 5 — 19 Ag, weiße 6 — 20 9% r C. Br. 
— Timotheum 36, S dur (K. Br. — Len. 16%, * 
dur Ch. Br. — Rüböl 15% Re dar e. Br. — Leinkuchen 
6265 Zu yar Cr. Br. — Mübtuchen 58 . Je t. 
Br. — Spiritus. Verkäufer 16% ., Käufer 15 % Ag 
ohne Faß; loco Verkäufer 17% 3, incl. Faß; Juni 
Verkäufer 16% Ag,’ Käufer 15% RE ohne Faß; da 
Auguſt Verkäufer 18 Ag, Käufer 17%, . incl. Faß; 92 


— 


(BR. Z.) Die „Inſterburger 


..- 
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Sept. Verkäufer 18%, „Käufer 17½ & incl. Faß; 
Sn ae ge Fir 
Bromberg, 4 Juni. Wind: Nord⸗Oſt. — Witterung: 


X, 128 — 1308 


Scheffel. — Futtererbſen 32-34 
34 — 37 . — Splentle 14% & 


du 

Stettin 4. Juni. (Oſtſ. Ztg.) Wetter: warm, klare 
Luft, + 16“ R. Wind: NO. — Angemeldet 100 W. Wei. 
zen, 100 W. Roggen, 50,000 Qrt. Spiritus. — Weizen 
wenig verändert, loco Mr 85 6 gelber 65 - 68 ½ Ag bez., 
83/85 6 gelber Juni⸗Juli 68%, 7 bez. u. Br., Inli⸗ 
Aug. 69 ½, % Ag bez. u. Br., Aug.⸗Sept. 69%, 70 & bez. 
u. Br., 69% . Gd., Sept.⸗Oct. 69%, „ Kg. bez. u. Br., 
Det. 70% bez., Oet.⸗Rov. 68 ½% &. bez. — Roggen höher bez., 
ſchließt ruhig, e 2000 F loco 44½ — 45% 8 bez., Juni» 
Juli 45%, % & bez., Juli⸗Aug. 46 RG bez. u. Br., Aug. 
Sept. 46% Rg Br., Sept.⸗Oct. 47 ½, , „ & bez., Oct.» 
Nov. 46% & bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer, 
Ne 508 loco 24 . bez. — 3 22508 Futter⸗ 
44 ½ — ½% g. bei., ord. 40 g bez., Koch⸗ HUN — 45 ½ 
. bez., grüne 44% g. bez. — Rüböl ſtille, loco 15% 
& Br., Juni 15% Ag Br., Sept.⸗Oct. 13%, &. Gd., % 

Br. — Spiritus böser bezahlt, ſchließt matter, loco 
ohne. Faß 15% & bez., Juni⸗Juli 15%, "u & bez., 
Juli⸗Auzuſt 15% g. bez. u. Br. a * Gd., Aug.⸗Sept. 
15%, % Sg. bez., J Br., Sept.-Dct. 16, % &. bez., 
16 &. Br. u. G., Oect.⸗Nov. 15% Ag bez. u. Gd. — Ro⸗ 
15 en, Eisme in Kiſten 10% tr. bez., 11 & gefr. — 

andeln, ſüße Bari 19% Rg tr. bez. — Leinöl loco 
incl. Faß 16 . Br., Sept.⸗Octbr. 15 Rg, Br. 

Derlin, 4. Juni. Wind: SO. Barometer: 287. Ther⸗ 
mometer: früh 6° +. Witterung: ſchön u. warm. — Weizen 
dr 25 Scheffel loco 57 — 70 Ag nach Qualität, ſchwim⸗ 
mend eine kleine Ladung bunt. poln. 68 Rg bez. — Roggen 
dr 2000 fl loco 80/81 46 ½ — ½% . ab Kahn bez., eine 
abgelaufene Anmeldung 46 . bez., ſchwimmend eine Ladung 
46% bez., Juni 46% — % — ½ . bez. u. Br., % &. 
Gd., Juni Juli 46% — 9% — ½ RG bez. u. Br., % . 
G., Juli⸗Auguſt 46% — 4746 % Ag bez. u. Br., & N. 
G., Aug.⸗Sept. 47 ½ - ½ — Yu &. bez., Sept⸗Oct. 47% — 
48 — 47% Ag bez., Oct.⸗Nov. 47¾ — ½ & bez. 
Gerſte ar 1750 8 große 32 — 39 Ag, do. kleine 32 — 
39 . — Hafer loco 23—24½ g nach Qualität, weißer 
böhmiſcher 24½, weißer Uckermärker 24% & ab Bahn bez., 
r 12008 Juni 23% Ag bez., Juni» Juli 23% . bez., 
Juli⸗Auguſt 24½ — % — ½% & bez., Sept.⸗Oct. 24% Rg 
bez., Oct.⸗Nov. 24½ — % Ag bez. — Erbſen r 25 
Scheffel Kochwaare 46 — 50 ., Futterwaare 43 — 46 N 
Rüböl Hr 100 Pfund ohne Faß loco 15% g. Br., 
Juni 14% — 15 & bez. u. Br., 14% g. Gd., Juni⸗ Juli 


— 


{ ni 
1 
bez., Br. u. 
Br. u. Gd., Oct. 


Schifßsliſten. 
” breiten den 4. Juni 1 
ngelommen: Hanſen, Broederne, Hongeſund, 
Theer. — F. Takes, Media A8) Pillau, leer. l 
Geſegelt: H. Albertſen, 9 Soedskende, Kiel. F. 
Bentſen, Niels, Grangemouth. A. Melſon, Hertha, Leith. 
T. Bremer, Charm, London. H de Boer, Sperwer, Har⸗ 
lingen H. v. Aspern, Thetis, Bremen. F. Meyer, Frau- 
ziskus, London. W. Paulin, Oder (SD.), Leith. K. L. Fa⸗ 
ber, Frankle, Dotkum RN. Gibſon, Elizz Jane, London. 
Sämmtlich mit Getreide. — H. Jantzen, Heinrich, Bremen. 
C. Lindeboom, Rudolph, Petersburg. Beide mit Holz. 
Den 5. Juni. Wind: S. 
Gef Ri F. Pardicke für Dannenberg, Amalie Laura, 
Sal J. Delſchow, William, Toulon. Beide mit Holz. — 
. Standard, Earl of Sunderland, Shiedam. J. C. Potter, 
Dankbarheid, Rotterdam. Beide mit Getreide. 
Angekommen: R. Williams, Laura Williams, Malmoe, 
Ballaſt. 
Ankommend: 1 Brigg. / 
horn, den 4. Juni. Waſſerſtand: 5”. 


Stromauf: 
Von Magdeburg nach Warſchau: Krenglin u. Lies 
pelt, Wilhelm Matthie, Eiſenwaaren. 

Von Magdeburg nach Nieszawa: W. Bra⸗ 
bandt, Müller u. Weichſel Nachfolger, E ſenwaaren und Eis 
chorienwurzeln. — Decſ., H. S. Menzel, Cichorienwurzeln. 
Ders., F. Andrae, Farbewaaren. — Derſ., Brandt u. 
Plack, Thran ꝛc. 


Beni. Fried 88 e b Dan L. Schfl. 
Friedmann, S. Cohn, Joſephhof, Danzig, 

R. Damme, 4 Pt. 5 San. Wz. und 40 31 Rg. 
Def, J. Munz, do., do., 18 12 Ng. 


Leib Mendelbaum, Jaſinski u. Co., Sandomirz, 
„do., P. Arnoldt u. Co., 159 Lit, 30 Schffl. Wi, 1438 Rg. 
Carl Wolke, Lauterbach, Przedborz, Stettin, 752 St. 


Blk. w. H. 8 
Chaim Altſchüler, Moſes u. Scharner, Biale, Danzig, 1993 
St. Blk. w 


Gottlieb Bulle, Buggenhagen u. Co., Polen, Stettin, 1 
St. Blk U. p 1962 ©. Bil. u o 10, Af 0 
Summa: 163 L. 35 Schl. Wer 73 L. 21 Schl. NB. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Darom Therm. im 
305 s . reien. Wind und Wetter. 

5 3 ren | 5 eat flau, ſchöͤnes 3 klarer Him. 
. 4, g : do. 5 o. 


Berliner Börse vom 4. Juni 1863. 


eute Morgen halb 6 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem Knaben glücklich entbunden. 
11969 Engen Wirthſchaft. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 2. Juni 1863 
iſt in das bier geführte Firmen⸗Regiſter einge: 
tragen, daß der Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Buchau in Neuenburg ein Handelsgeſchäft 
unter der Firma: 


5 F. W. Buchau 
betreibt. 


Sch tz, den 2. Juni 1863, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 9 
Zufolge der Verfügung vom 2. Juni d. J. 
iſt in das hier geführte Firmen⸗Regiſter einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Alexander Knobbe 
in Neuenburg ein Handelsgeſchäft unter der 


Firma: 
A. Knobbe et Co. 
betreibt. 


S ch. w e h, den 2. Fr 1863, 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 1959 
in dem Concurſe über das Vermögen des 
Kammmachers Eduard Carl Franz iſt der 


Tag der Zahlungseinſtellung anderweit auf den 
12. März 1863 Festgeſedt worden. 


[1958] 
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Das wahrbaäfte 
einzig ächte 99 


zu schützen, so wie die Schulter-, 


— u 


das Blenden von Sonnen: 


Lorgnetten 


— — ä—ẽU 


Hötel 


| 


et — - * 


1 — 8 = N * 6 * 
Restitutions-Fluid“ en &schaper 
erfaudene. Dieses bewährte Mittel, das Pferd bis in sein höchstes 
Alter: bei Mraft und Ausdauer zu erhalten, vor #teifwerden 
Bkürt- und Birenuzlähme, 
(Verfangen, .Verschlagen), Rheumatismus, : R 
HMufgeienke bei Pferden und anderen Hausthieren gründlich und schnell zu heilen, ist 
einzig und allein wie bisher nur von den Erfindern zu beziehen, zur grösseren Bequemlich- 
keit jedoch befindet sich ein Commissions-Lager davon für Danzig und Umgegend à Fla- 
sche 20 Sgr, in der Parfümerie- und Toiletten-Handlung von 


, Augenleidenden und Brillenbedürftigen 
empfiehlt fein Lager Conſervations Brillen und Yu. 
5 gengläfer mit weiß und azunblauen Kryſtall, jo auch 

rafilianifche Berg ⸗Krhyſtall-Glaſer i 

weit, ſchwachſehende und kranke Mugen, ſowie gegen 
„Kerzen, Gas. und Lampenlicht und 
ꝛc., gutziehende Fernrohre, Marine - Nacht Fernrohre, Theaterperſpeetive ꝛc., 
{ 2. Lorgnons, Loupen, Leſe- und Panorama⸗Gläſer ꝛc. Brillenbedür ftigen, welche 
ſich mir einer Brille wegen anvertrauen, werde ich, nachdem das Auge von mir unterſucht iſt, 
eine paſſende Tonſervations- Brille wählen, welche auch fpäter ! 
ift. Auch werden einzelne Glaͤſer in Brillen, Lorgnons, Fernröhre ꝛc. 
dieſem Fache vorkommenden optiſchen, meteorologiſchen, mathematiſchen 
wärtige Aufträge werden prompt effectuirt von C. Müller, Opticus, 


zum Preussischen Hof, 
Langenmarft No. 19, 
empfiehlt Zimmer zu billigen Preiſen. 


ist das von En- 


Rehkrankheit 


Sehnenklapp» Verrenhung der 


Albert Neumann, 
Enngenmarkt 38, 


für Purz, 


für Feuerarbeiter 


ür das Auge wohlthuend 
eingeſchliffen und alle in 
uſtrumente reparirt. Aug: 
openg. a. Pfarrh. [1432 
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a 1 
Dividend 2. 31. cl f “ Kur H. N. Nentbr. 4 IE 57 echſel⸗Cours vom 1. Juni ; 
Eiſenbahn⸗Actien. Nordb., Friedr. Wilh⸗ — 4. 64% bz n 8 „ 5 ommer, Rentbr. 4 99% © seht 6 ——— 
Karyen-Düflelborf | — 3 88 % Sr ee 0 f 4 ©. enen Jg 1055 85 ae. Neat! | 992 8 kde n 2 en 
. eldor — 33 . h . b ; 8 
a eee Bin 34% 65 Oeſter.⸗Irz.⸗Staatsb. — 5 Era bi Staatsanl. 50/52 4 1015 8 Slg 8 enden hen — 
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Eine ächte Steiner'ſche 
Violine iſt für den Preis] von 
200 Thlr. zu verkaufen und zu 
beſehen Vorſtädtiſchen Graben 
No. 62, 2 Treppen. 1466 


Ruſſiſe er Mageubitter 


von ermitoff in Nowgorod, 
in großen Original ⸗Flaſchen a 15 Sgr., an 
Wiederverkäufer billiger, empfiehlt die bis jezt 
hier alleinige Niederlage von E. H. Notzel 
am Holzmarkt. 11823 


Portland⸗Cement, 


aus der Stettiner Portland-Cement⸗Fabril in 
ſtets friſcher Waare, empfiehlt b 45 


J. Robt. Reichenberg, 

[4431] Danzig, Fleiſchergaſſe No. 62. 
euerfeſte asphaltirte 

Dachpappen, ae Sue wenige 


wie in Tafeln, 
licher Qualität, gearbeitet aus den 


Danzig, den 29. Mai 1863. 1 . 2 = = 5 7 7 et ge ur " von Carl He e in Berlin, fo wie 
Königt. Stadt und Kreis-gericht. | Di lagen zum edge Zelle Ca. 25,000 Fuß 1! zöll. gen um gn Lasers Je 
f 1. Abtheilung. 11966] | ſollen verkauft werden: “| fehr Schöne trockene fichtene vurch daberläſflae und fachkundige Leu iter 
Sr 2 Leih-Anstalt 6 7 5 clk, n at 2nd Ar . 8 8 Garantie, 
M alien-Leih-Ansta Morgen artenland. Dielen ſtehen zum Verkauf 


P. A. Weber 


Buch-Kunst-n-Husikalten-Handiung, 
: Langgasse 78, 8 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien- 435 


3)- Ca. 4 Morgen, im Dorfe an der Chau 
gelegen, als Bauſtelle vorzüglich geeignet. 
ae au 


2) Der Dorn, Kumſtgarten, ca. 4 M. Ai 
ee 


N läugere Zeit vers 
en: i 
Drei 100 en in größeren Parcellen. 
Die Pächter können, wenn ſie es wünſchen, 
ausbauen. 

Zum Abbruch ſolleu daſelbſt verkauft 


pachtet we 


an der Kalkſchanze bei 


[1961] 


Fröse. 


tinolinen und Glacé⸗Handſchube, welche 
aufgepaßt werden, emp bit zu billigen 


C. & R. Schulz, 


312 Hundegaſſe No. 20. 

u Johanni oder 1. Juli ſucht ein Wirth⸗ 
3 fcb perl der ſchon 1 
größere Güter ganz ſelbſtſtändig bewi 
n eee 
erthe rr pächter Rulow au ie⸗ 
niga bei Schönſee W. Pr. 3 520 
Ein Commis (Matertaliſt) ſucht zum 


— 5 werden: Preiſen Erneſtine Weſſel 15. Juni oder 1. Juli eine Condition bier 
a Capitaliſten, Zwei Ställe, 90“ lang, 35° breit, von Fach⸗ 1190 Heiligegeiſt 5 oder auswärts. Gefällige Adreſſen sub 1815 in 
die ihr Geld auf eine, ſichere und ſehr vortheil- [werk, mit Pfannen gedeckt. F ⁵——v— der Exped. d, Zeitung. f 


hafte Weiſe in Grundbeſitz anlegen wollen, wird 
bierzu durch die Acquiſition mehrerer ganz neu 
erbauter im frequenteſten Stadttheile 
Konigsbergs gelegener Grundstücke Gelegen⸗ 
eit geboten. Bei vollſtändig geordneten 
dpothekenverhältniſſen und außerſt ſo⸗ 
en Anzahlungs bedingungen ſichern die 
Grunzpſtücke ihrem Beſitzer von einem Kapital 
— Thlr. 87,000 einen Rein⸗Ertrag von Thlr. 


Die näheren Bedingungen ſind in Rott⸗ 
mannsdorf zu erfahren. [1721 


ut VBerfau 


‘ * 

in Gut in Weſtpreußen, 5 Morgen 
Areal preuß. Maaß, incl. 40 Morg. 

Wald, der Acker iſt $ Weizenboden inhoher Cultur, 

ebenes Terrain, zuſammenhängend, J Roggen⸗ 

boden, Wieſenverhältniß gut, Gebäude neu, 


ontag, den 8. Juni, kommt in Langefuhr 
im weißen Lämmchen ein kleiner Poſten 


kernfetter eugliſcher Fleiſchſchafe zum 
Verkauf. F081 


Eine Partie prima Hlotſholz, 6 
Thir. pro Ctur., empfiehlt 
Carl Treitschke, Hundegasse 79, 


Eine inländische gut renommirte 
Senerverfiherungsgefellfchaft, 
die in Folge ihrer zahlreichen Ver⸗ 
bindungen mit dem commerziellen 
und induſtriellen Publikum ihr Ge⸗ 


DE: nut k Wohnhaus herrſchaftlich und ſehr geräumig. — ———— chäft leicht einführen wird, beab⸗ 
Auch können die Häufer einzeln 27, 25, | Inventar 400 er 15 Kühe, 12 Pferde, 8 Maitra 1 ichtigt in Neuſtadt, Thorn, Stra = 
24 und 17 Mille abgelafien werden, und wird aa haare »Teveniien. 1600 Thlr. jähr. 5e Flasche 12: I Kr el b Rieſenburg, Neumark, Bi⸗ 
ierbei noch bemerkt, daß vie Revenue derſelben — Pe 8 E 0 15 p C. ww II. Sch be urg, Rie ar U Se 1 
fir e Sehe durch die Miethsverträge ger N ’ ‚ . 1975 Hundegasse 1. 18, 2 ſchofswerder, Pr. targardt, chwetz 


Nähere Auskunft wird Selbſtreflectanten 
ohne. Einmiſchung von dritten Perſonen auf 
portofreie f 15 Herr Buchhändler . 
schloemp in Elbing ertheilen. [1768) 


äberes hiern 


abr zu Deren und fofort zu übernehmen. 
Güter jeder 


er, ſowie über verkäufliche 
röße in Oſt⸗u Weſtpreußen 


und Pommern ertheilt 


inhundert Funf⸗ und Vierzig angemäftete 
E Hammel ſtehen bei foforti x — —— um 
Verkauf in Sprindtboff dei Inſterburg. 1970 


Konitz, Culm und Mewe, oder de⸗ 
ren Nachbarſchaft Agenten anzu⸗ 
ſtellen und erſucht qualiſicirte Be⸗ 


Ib. Kleemann in Danzig ‚ i 
—_ ee ? Zucheber, pomm. Race, ftcht i b litt. A. No. 
Zur Frühlingscur dae Ae al Eck Wale deere) hm ee, 1567 in Die Epebilon diefer el 
empfehlen die vegetabiliſch⸗aromatiſch⸗ Ef Ute on i Spb und Ban, Friſch marinirten Lachs und Aal tung frankirt einzuſenden. 
Ute 


medieiniſche Hautſeife, als das vorzüg- 


bäude, herrſchaftli N 5 
Böger eren f rſchaſtliches Wohnhaus 


empfiehlt billigt 


g . K oll mit vollſtändi 5 u 4 — 

ag ankauf Hautkrankpeisen, äszt- | Sun und Shventarlum mit MOD AH Kr Gustay Thiele, Vietoria-Theater 

— — gegen he 1 5 ech ande Ware verkauft werden durch H. Scharnitzty 1976 Heilige⸗Geiſt gaſſe 72. zu Danzig 

und, , wagte dab pre ant n Elbing, 2755 gi 25 12 150 Sit junge wolkreihe Tutericafe und Pte Se i J 3 N ’ 
elber, runzlicher un röder Haut. ? on einem wohlha⸗ ett > i ounabend, den 6. Juni. 

Pie Seife erhaͤlt dieſelbe 3 Ge⸗ 10,000 enden Manne auf ein bee Ver kauf. Fett hammel ſtehen bier zum 1 

brauch zart, weich und fein, giebt der Haut 


ein friſches jugendliches Kusſehen, und 
ne weſentlich zur Verbefferung, und 
Verſchönerung des Teints bei, daß fie in 


jeder Haushaltung als Toiletteſeife und ſelbſt 


um Baden ſehr zu empfehlen iſt; a Stück 3 
und 6 Sar., allein ich u haben bei [1106] 
C. Müller, 9 a. Pfarrhofe. 


des Rittergut, Danz. Regb. gleich hinter Land⸗ 
ſchaft als Darlehn zu Johanni oder ſpäter bei 
5% Zinſen für 2 Jahre geſucht Gef. Adreſſen 


nimmt Bin, Exped. dieſer Ztg. entgegen unter 


Grab⸗Denkmäler 
von 3 bis 300 Thaler ſind vorräthig. 


Dom. Kraſtuden bei Marienburg. 
1.68] Grundtmann. 
— ———— — — — ae 

uf dem Dominium Koliebken bei Zoppot, 
A ſtehen 110 kernfette Hammel zum erlag 
Abnahme ſogleich. 1922 


Abnahme 


tarke Hammel und 40 Malterſchaſe 
100 heben in Gerdin bei Dirſchan zun 
Verkauf. 11949] 


N a 
Dritte Gaſtdarſtellung des ‚Fräulein na 

chramm. Das Salz der Ehe. l 
ſcher Scherz in einem Aufzuge von Görner. 
Hierauf zum erſten Male: Klätſcherelen. Ko⸗ 
miſches Gemälde aus dem Volksleben von, Louis 
Angely. Sodann zum erſten Male (neu): Ge⸗ 
wohnheiten. Luſtſpiel in 1 Act von Max 
Stein. Zum Schluß: Lady Beefsteak. 
Schwank mit Geſang in 1 Act von Jacobſohn. 


w . 1 Kreuz⸗Monumente von weißem Marmor und | Sera '' ! Zu der vom 27.— 28. Auguft d. J. in Side 
ö ürtem Granit, Kiſſen, weise Di 8 . ; sg .—28. Auguſt d. 
e Verkänſliche Güter. e eee e e, risch gebrannter alk f Matte, ern written 
I 55 weint ue e ne u. u b en werden aufs ſauberſte aus⸗ ist aus Er Kalkbre nerei bei 16 5 der Exped. der Danziger Zeitung 
h. Rt i ig Rosenth Legan und Langgarten 107 ‚stets . Verlooſung edler Pferde 1 Thlr. 
Ieemann in Danzig, Steinmetz, nal, 2 ru haben. O. H. Domarsky Witt. 9 Muay, 8 von Si hmeinen 10 Sgr. 
„Extra feinen Mooca-, extra 1 pet ve Wige (Er ie den hegen ea ende ee n ee 0 
z Java p f. Caf f wirth, ften Zeugniſſen verſehen, von Garten u. 
a A 1. bee, 90 Schaßg mit Lämmer an 7 7" armen, 
empfiehlt ö r 
en G. WI. II. Schubert, 90 Schafe mit Lämmer . ae Offerten untkr Ae. 40 b n Tru und Verlag von N. W. Kafe mann 
11975 Hundegasse 18. zum Verkauf. [17213 der Exped. dieſer 8 ta. m Danzig 


* 


